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Karrais: Zugang zu offenen Daten ist die Grundlage für Transparenz und
Nachvollziehbarkeit des Regierungs- und Verwaltungshandelns

Erlass von automatisierten Bescheiden muss volle Transparenz für den Bürger bieten.

 

Zur Forderung der Landesverbände von NABU, Transparency Deutschland und Mehr Demokratie, sagt
der Sprecher für Digitalisierung der FDP/DVP-Fraktion, Daniel Karrais:

„Daten und Informationen sind der entscheidende Rohstoff des 21. Jahrhunderts, dessen Wert sich
kontinuierlich potenziert. Der freie Zugang zu offenen Daten bildet die Grundlage für mehr Transparenz
und Nachvollziehbarkeit des Regierungs- und Verwaltungshandelns, liefert Impulse für wirtschaftliche
und gesellschaftliche Innovationen und eröffnet neue Möglichkeiten der digitalen Teilhabe und
Zusammenarbeit zwischen Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft und Gesellschaft. Hier fordern wir einen
deutlichen Fortschritt der Landesregierung in der kommenden Legislaturperiode.

Für uns Freie Demokraten ist wichtig, dass der Erlass von automatisierten Bescheiden volle Transparenz
für den Bürger bietet. Außerdem sollen die Mitarbeiter der Behörden entlastet werden, indem gleich
gelagerte Fälle mit Hilfe eines automatisierten Verfahrens entschieden werden können. Daher müssen
der verwendete Algorithmus und die Entscheidungskriterien für den Betroffenen offengelegt werden.
Automatisierte Entscheidungsfindungen müssen nachvollziehbar sein. Außerdem wollen wir, dass jeder
Antragsteller das Recht auf eine Überprüfung einer automatisierten Entscheidung durch eine Person hat.
Mehr Transparenz stärkt auch das Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger in digitale
Verwaltungsleistungen und die Verwaltung allgemein. Sie ist damit auch eine Stärkung der Demokratie.
Auch das Informationsfreiheitsgesetz muss den Möglichkeiten der Digitalisierung entsprechend
angepasst werden.“

 


